Zellkontakte

Verschllusskontakt (Zonula occludens, Tight junction)
Punktdesmosom (Macula adhaerens)
Form: gürtelförmige Nähte
Form: druckkopfartig

Interzellularraum: nicht mehr vorhanden
Interzellularraum: normal bis breiter (20 - 30 nm)

Hauptaufgabe: Permeationseinschränkung
Hauptaufgabe: mechanischer Zusammenhalt 

Gürteldesmosom (Zonula adhaerens)
Hemidesmosom 

Form: gürtelförmiges Band
Form: kein eigentlicher Zellkontakt

Interzellularraum: normal (20nm)
Hauptaufgabe: Verschweißung von Epithelzellen

Hauptaufgabe: mechanischer Zellenzusammenhalt
mit Bindegewebe (Basalmembran)

Kommunikationskontakt (elektrische Synapse, Nexus, Gap - junction)

Form: fleckförmig

Interzellularraum: verengt (2-4 nm)

Hauptaufgabe: interzellulärer Substanzaustausch

Zellen können einander spüren. So wachsen Fibroblatsen z.B. nur so lange, bis sie an allen Seiten an Zellen anstoßen. ( Kontaktinhibition Krebszellen haben diese Reaktionsmöglichkeit verloren.

Zellkommunikation wir vor allem durch 4 transmembrane Adhäsionsproteingruppen vermittelt:

Selectine, Integrine, Mitglieder der Immunglobulin - Superfamilie und durch Cadherine. Cadherine vermitteln stabile Kontakte, z.B. in den Desmosomen und den Veschlusskontakten.

Zonula occludens

Macht Zellschichten impermeabel. Sorgt für die Aufrechterhaltung eines interzellulären Milieus, das sich von der Umgebung unterscheidet.

Zonula adhaerens / Macula adhaerens
Feste Verankerung der Zellen untereinander zum Schutz gegen Scherkräfte

Kommunikationskontakte / Nexus
Rohrpostsystem zw. den Zellen. Ermöglichen direkten Stoffaustausch von Zelle zu Zelle.

Verschlusskontakte
Aufbau: 
- Verzahnung von Plasmamembran - Proteinbenachbarter Zellen


- mehrere Nähte können untereinander liegen und miteinander verzweigen

Aufagben:
- Verschluss des Interzellular - Raumes des Epithels


- Permeationsschränke


- Einschrämkung der Lateraldiffusion von Transportproteinen in einer Membran

Vorkommen: 
- in Epthelzellen des Dünndarms, der Niere, der Blase, der Gehirngefäße (Blut-Hirn-Schranke)



   
der
 vorderen Augenkammer

Bei den Tight junctions sind die  äußeren Plasmamembran - Schichten  2  benachbarter Zellen so dicht aneinander gerückt, so dass der Interzellularraum zw. Ihnen verschwindet. Transmembranproteine von beiden Seiten rü-cken dicht anzusammen ( Bildung einer festen Naht. Je mehr Nähte, desto undurchlässiger ist der Kontakt.

Um das Hirn vor schädlichen Substanzen aus demBlut zu schützen sind die Verschlusskontake wesentlich für die Aufrechterhaltung der Blut-Hirn-Schranke. Auß0er Glucose und Neurohormone werden viele Moleküle an der Permeation stark behindert (leider jedoch werde Alkohol noch Morphium). Auch viele Medikamente können so nicht zuum Einsatz kommen, da sie an der Schranke scheitern, z.B. Antibiotica gegen Menengitis.

Desmosomen
Sorgen für den mechanischen Zusammenhalt von Gewebszellen (Vorkommen dort wo mech. Zush. erford. ist!

Gürtel - Desomosomen

Aufbau: 
- Interzellularraum gefüllt mit filamentösem Material


- actinartige Filamente parallel zur Plasmamembran

Aufagben: 
- mechanischer Zusammenhalt


- Beteiligung auch an embryonlaer Organbildung

Vorkommen: - Epithelzellen, im Anschluss an Verschlusskontakte

Punkt - Desmosom

Aufbau:
- Interzellularraum normal bis leicht verbreitert, gefüllt mit filamentösem Material Zentralstratum - 

Tonofilamente (nicht kontraktil) ankern in scheibenförmigen Verdickungen unter der Plasmamembran - ziehen zum Stratum - strukturieren das Cytoplasma.

Aufgabe:
- mechanischer Zusammenhalt

Vorkommen: - Epithelzellen der Haut, Herzmuskelzellen, Epithelzellen des Uterushalses

Hemi - Desmosomen (keine Zellkontakte!)

Aufbau: 
- scheibenförmige Verdickungen an der cytoplasmatischen Seite der Plasmamembran mit Tonofila-


  menten.

Aufgabe: 
- Verankerung der Epithelzellen mit der Basalmembran, dem Bindegewebe

Vorkommen:  - Basalmembran 


Die Gürtel - Desmosomen sind vor allem bei der Bildung des Neurralrohres beteiligt, indem sie durch Kontraktion der Actinfilamente linear angeordnete  Epithelzellen in ihrem oberen Bereich zusammenraffen.

Die punktförmigen Desmosomen sind wie Druckköpfe zw. den Zellen verteilt. Sie haben ein besonderes Fasersystem, um die Zelle gegen mechanische Belastungen widerstandsfähig zu machen. Der Interzellularraum ist voll mit Glycoproteinen und Mucopolysacchariden. In der Mitte Verdickung zum zentralen Stratum. Cytoplasmaabwärts finden sich an den Membraninnenseiten plattenartige Verdickungen, in die sich, senkrecht zur Plasmamembran ziehend, Bündel von Fibrillen, sog.Tonofilamenete, senken. Diese bestehen aus Keratin durchziehen die ganze Zelle. Tonofilamente ziehen auch durch den Interzellularraum und verankern sich im Stratum, in dem sich Mitglieder der Cadherin-Superfamilie wiederfinden (Desmogleine und Desmocolline). Diese nehmen Verbindung zu Intermediärfilamenten benachbarter Endothelzellen auf. Gehäuftes Auftreten von Mitochondrien lassen möglicherweise auf einen auf Energieverbrauch dieser Zellkontakte schließen.

Kommunikationskontakte
Aufbau:
- Interzellularraum eingeengt


- transmembrane, zylindrische Proteine (Connexin) verinden Intrazellularräume, Öffnung 1,5 nm


- Ausbildung der Kontakte erst bei Zellberührung, Ca2+ - abhängig

Aufgaben:
- Zellkommunikation: Passage von Disacchariden, Aminosäuren, Nucleotiden, Vitaminen, Steroid-



hormonen, cAMP möglich


- metabolische Synchronisation der Gewebedifferenzierung und embryonale Wachstumskontrolle


- elektrische Kopplung:



Erregungsleitung im embryonalen Gewebe; am adulzen Myocard; bei der Synchroonisatuion der 



Dünndarmperistatik


- Abkopplung toter Zellen aus dem Zellverband


- eventuelle Beteiligung an der Kontaktinhibition: einige Krebszellentypen defekt in Kommunika-



tionskontakt - Bildung

Vorkommen: - in allen Zellen an beliebigen Stellen der Plasmamembran

Kommunikationskontakte ermöglichen den Stoffaustausch zwischen den Zellen.

Kommunikationskontakte = gap junctions sind die häufigsten Kontakte. Stark eingeengter Interzellularraum (2 - 4 nm), durchquert von Proteinen, die kanalartig  die Zellmembranen zweier aneinander grenzender Zellen durchziehen. Connexin = Hauptprotein (Zylinder aus 6 Untereinheiten). Die Poren lassen wasserlösliche Moleküle bis einer Molekülmasse von 1500. Markierte Stoffe tauchen in beiden Zellen auf, wenn man sie einer intrazellulär hinzugibt; interzellular kommt es zu einer Ausbreitung zw. den Zellen allerdings nicht intrazellulär.

Die Kontakte verbinden Zellen unter Überbrückung des Interzellularraums auf dem kürzesten Weg. Zum Informationsfluß gehören auch elektrische Impulse ( elektr. Synapse bzw. Nexus. Die Signal werden ohen einen Neurotransmitter weitergegeben.

Kopplung elektrischer Impulse wird druch diese Kontakte z.B. bei der Herzmuskulatzur erreicht.

Über die Kontakte ist eine Erregungsleitung (Embryonalentwickllung) noch vor der Ausbildung der ersten Nervenendplatten möglich. Wachstunsfördernde Stoffe können von einer Zelle auf die andere übergehen. Auch der Nahrungstransport zw. embryonalen Zellen vor Ausbildung des Blutgefäßsystems erfolgt über Kommunikationskontakte.

Ausbildung von Kommunikationskontakten erst nach Zellenkontakt. Ca2+ abhängig. Intrazelluläre [Ca2+] 10000 fach kleiner als extrazellulär. Ca2+  einstrom in die Zelle (z.B durch Verletzung)( verschluß der Kommunikationskontalkte ( Gegen verlist wichtiger Stoffe. Membranreperatur ( Ca2+ herausgepumpt ( Kontaktöffnung 

So kann der Organismus tote Zellen abkoppeln; denn deren Membran wird Ca2+ permeabel.

